
Von Karl May. 

Anläßlich einer Lebensskizze, die im Bettelheimschen Jahrbuch „Der Nekrolog“ erschien und die 

vom Verleger der Mayschen Werke sogleich mit einem Prozeß bedroht wurde, erhob sich wieder ein 

kleiner Streit um die Person und die Schriften des 1913 Verstorbenen. Beschuldigung und Abwehr 

bewegen sich ziemlich in der nämlichen Bahn wie zu Lebzeiten des Erzählers und bieten daher wenig 

Erfreuliches. Nun erschien eben ein kleines „ K a r l - M a y - J a h r b u c h “  (Breslau, Schottländer), das 

mit Wort und Bild dem Andenken und der Ehrenrettung K. Mays dienen will. Es enthält Beiträge aus 

dem Nachlaß des vielgelesenen Reiseschilderers und solche seiner Freunde und 

Gesinnungsverwandten. Die eifrigen Leser und Liebhaber Mays werden sicher auch dieses Jahrbuch 

mit Interesse zur Hand nehmen. Man liest darin auch literarhistorische Würdigungen Mays aus der 

Feder Ludw.  G u r l i t t s  und Max  G e i ß l e r s .  Den Sätzen des letzteren kann man recht wohl 

zustimmen, wenn er von Mays Schriften sagt: „Seine glänzende Erzähltechnik, der Reichtum der 

Handlung, die Anschaulichkeit der Darstellung, das Stoffgebiet und die Durchsichtigkeit der Sprache 

sichern seinen Werken in breiten Schichten Heimatrecht. Er ist belehrend, ohne lehrhaft zu sein; er 

fesselt, doch ohne verderbliche Absichtlichkeiten. Er befriedigt die romantische Sehnsucht des Volkes 

nach einer fremden Welt, ohne die Sinne in bedenklicher Weise zu erregen. Er ist ein flüssiger Erzähler. 

Zu dichterischem Gepräge der Form gelangt er selten. Seine Sprache ist oft weitschweifig, nüchtern, 

klappernd – aber für weite Kreise, die leichte und anregende Erholung fordern, ist er auf seinem 

Stoffgebiet unübertroffen. Der dichterisch anspruchsvolle Leser kommt bei ihm wohl nicht auf seine 

Kosten, aber der Gemütsreichtum seiner Darstellung ist von suggestiver Kraft.“ 

Also kurz: K. May ist ein geschickter Unterhaltungsschriftsteller. Was seine Verehrer in 

panegyrischer Weise von seinem Dichtergenie u. dgl. reden, hat eben nur für die schwärmerischen 

Verehrer Überzeugungskraft. 
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